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Blatt.
Drei und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal.

S ————v n J r er
Sonnabend den 3. März 1849. Stück 18.

Eine öffentliche Sitzung der Stadtverordne-
ten findet Statt auf den 3. März 1849, Abends 5 Uhr.

Als Gegenſtände derſelben laſſen ſich namentlich bezeichnen
a) Vorſchläge eines Bürgers zu Ausführung öffentlicher Ar
beiten und Eigenthums-Erwerbungen, ſo wie zu Gründung
einer Heiraths-Caſſe, Mittheilung von 2 wider die Com-
mun ergangenen Erkänntniſſen, die Unterhaltung des Stra-
ßenpflaſters und die Polizei Verwaltungskoſten betreffend,

die Final-Caſſen Abſchlüſſe und einige andre ſich auf
das Caſſenweſen beziehende Gegenſtände, d) ein Geſuch um
Verlängerung des Rathskellerpachts, e) eins desgleichen um
Anlegung eines Brunnens auf dem Sixtiberge, wozu auch
noch dem Vernehmen nach kommen werden Anträge der

Vertreter der ſtädt. Brauerſchaft um fernere Ueberlaſſung
der ſtädt. Brau- und Malzhäuſer, ſo wie von Kellern.

Als im Jahre 1619 die böhmiſchen Rebellen Wien be-
lagerten und Ferdinand durch den Trompetenſchall der Dam-

pierriſchen Küraſſiere aus den Händen der öſterreichiſchen
Barone gerettet wurde als im Jahre 1683 Wien, faſt ſchon
die. Beute der belagernden Türken, durch den heldenmüthi-
gen Johann Sobiesky dem Untergange entging als Maria
Thereſia verzweifelnd ſich den Ungarn in die Arme warf;
als Napoleon das eroberte Wien verließ, um bald nachher
die kaiſerliche Tochter als Gemahlin heimzuführen war
Oeſtexxeich. ohnmächtig. Aber nie war es ohnmächtiger als
jetzt, wo es Böhmen unterwerfen mußte, um mit deſſen einſt-
weiliger Hülfe einen blutigen Krieg gegen Ungarn zu füh-
ren wo es im Herzen ſeiner Länder die feindlich geſinnte
Hauptſtadt bewachen muß, wo es mit aller Macht Jtalien
niederhalten, gegen Sardinien gerüſtet ſein muß und einen
Krieg gegen Venedig zu führen hat. Und niemals hat
Oeſterreich offener, entſchiedener und trotziger geſprochen, als
in ſeiner Note vom 4. Februar.
reich? Auf Rußland Auf England Auf Bayern und Sach
ſen Oder will es ſeine Schwäche verbergen unter einer hoch-
müthigen und drohenden, herausfordernden Sprache Es
erklärt auf. das Beſtimmteſte, dex Centralgewalt eines andern

deutſchen Fürſten ſich nicht unterordnen zu wollen. Nun
wohl, man halte es beim Wört und errichte ſie ohne Oeſter
reich. „Heinrich der Vierte,“ ſagt Schiller in ſeiner Geſchichte

des dreißigjährigen Krieges, „hatte ein halbes Menſchenalter
lang das ununterbrochene Schauſpiel von öſterreichiſcher
Herrſchbegierde und öſterreichiſchem Länderdurſt
vor Augen, den weder Widerwärtigkeit noch Geiſtesarmuth,
die doch ſonſt alle Leidenſchaften mäßigt, in einer Bruſt lö-
ſchen können worin nur ein Tropfen von dem Blute Fer-
dinand des Aregoniers floß.“ Niemals hat Oeſterreich auf
gehört, jenen beiden Götzen zu dienen, an deren Altare Preu-

Auf wen ſtützt ſich Oeſter

ßen im Jahre 1815 hat bluten müſſen. Daß es nicht ver
blutete, iſt nicht Oeſterreichs Verdienſt, wogegen es Oeſter
reichs Schuld iſt, daß es den Hemmſchuh bildete, der Preu-
ßen verhinderte, auf der Bahn ſeiner Beſtrebungen für ei-
gene und fremde Wohlfahrt fortzuſchreiten. Die neueſten
Ereigniſſe müſſen auch den Ungläubigſten belehren wird
Preußen wie bisher aus Rückſichten für Oeſterreich, nicht
aufhören, eine untergeordnete Rolle zu ſpielen? Brl. N.

Die Erfurter Zeitung Nr. 2. von dieſem Jahre ent
hält Folgendes: Seit wenigen Tagen haben wir hier, nach
dem die Mahl- und Schlachtſteuer mit dem 1. October in
Wegfall gekommen war, unter Genehmigung der Regierung
proviſoriſch die Klaſſenſteuer. Ungeachtet der Brutto
Ertrag derſelben um ziemlich 6000 Thlr. hinter dem Netto-
Ertrag aus der Mahl- und Schlachtſteuer, nach Abzug ſelbſt
eines Drittheils der Mahlſteuer zurückbleibt, mithin nur
nach einem mäßigen Fuße zur Veranlagung gebracht iſt,
und die Staatskaſſe einen empfindlichen Verluſt erleidet, ſo
iſt doch von der erwarteten Glückſeligkeit der Beſteuerten
ſelbſt noch wenig zu ſpüren, und die Zahl der Klagenden
mehrt ſich. Es iſt dies früher vorausgeſagt worden allein
in dem allgemeinen Ruf nach Aufhebung der Mahl- und
Schlachtſteuer hörte damals Niemand darauf. Es genügt
nicht, die Vorzüge der directen Steuer nur ſo lange zu prei
ſen, als man die indirecte zu tragen hat, man muß auch
bei dem Lobe verharren, nachdem man die Laſt und das
Unbequeme der directen Steuern kennen gelernt. Es iſt ein
Glück, daß wir ſo niedrige Brodpreiſe haben käme zu hohen
Preiſen der Nahrungsmittel die ungewohnte Laſt der direc-
ten Beſteuerung hinzu, wir würden für die Abſchaffung der
Klaſſenſteuer nicht geringere Demonſtrationen zu erwarten
haben, als für die Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer.
Das iſt der Wankelmuth des menſchlichen Herzens!

Jn Berlin hauſiren jetzt mehrere Jndividuen, welche ſich
für Agenten überſeeiſcher deutſcher Coloniſations Unterneh
mungen ausgeben, und von den leichtgläubigen Auswan-
derungsluſtigen einen Theil der Reiſekoſten als Draufgeld
einziehen, und dann verſchwinden. Bei der neu erwachten
Auswanderungsluſt, namentlich nach den Goldgruben von
Kalifornien ſteht zu erwarten, daß ſolche Betrüger ſich auch
in den Provinzen zeigen werden. Wir wollen hiermit zur
größten Vorſicht gemähnt haben.

Ein Mitglied der äußerſten Linken in Dresden prahlte
dieſer Tage an einem öffentlichen Orte daß ſie keine Ein
ladung zu Hofbällen annehmen würden. Ein Anweſender
frug: „Jſt ihnen denn ſchon Gelegenheit gegeben wor-
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den eine auszuſchlagen?“ Der Prahler ſchwieg beſchämt.
Der König von Sachſen giebt dieſen Winter gar nicht die
ſonſt gewöhnlichen Hofbälle.

Ein anderer Weltverbeſſerer in Dresden räſonnirte in
einem Gaſthaus auf die dümmſte, Weiſe. Unter andern be
hauptete er, die todten Schätze des grünen Gewölbes müßten
verſilbert und dann vertheilt werden dann käme auf jeden
Sachſen 1 Gulden. Ein des Unſinns längſt überdrüßiger
Bürger erhob ſich endlich und legte 1 Gulden vor den Com-
muniſten mit den Worten „Das ſind Dummheiten hier

aben Sie Jhr Theil davon und nun halten Sie das
Maul!“ Das that er und ſchlich wie ein begoſſener Hund
unter dem Gelächter aller Anweſenden zur Thüre heraus.

Nante und Brenneke.
Nante. Jck muß ene Frage an Dir ſtellen ob Du

zu keenem Klub gehörſt?
Brenneke. Dieſe Frage muß ick in verneinenden

Sinn beantworten. Des Abends geh ick nach die Zelten
und laſſe mir politiſch bilden ick helfe Comité- Mitglieder
ernennen vor die Adreſſen, hebe bei Abſtimmung eine Hand
hoch und helfe demonſtriren. Darauf beſchränkt ſich meine
politiſche Wirkſamkeit. Ernährt werd' ick uf Staatskoſten;
denn meine Frau is in de glorreiche März-Nacht vor Schreck
über'n erſten Kardätſchenſchuß aus Mißverſtändniß geſtorben,
mithin bin ick een Hinterbliebener, und habe Anſprüche uf
Nationalbelohnung.

Nante. Jck halte dieſen Jögenſtand für erledigt, un
trage darauf an, zur wirklichen Discuſſion überzugehen.
Zuerſt werd' ick mir Deine Anſicht ausbitten, ob Du zwee
Kammern willſt, oder blos eene.

Brenneke. J Menſchenkind, zwee, da brauchſte gar
nich zu fragen. Eene vor den Hausgebrauch un eene Rum-
pelkammer, wo die alten Scharteken d'rin ufbewahrt wer'n.
Man kann ſpäter Alles wieder brauchen.

Nante. Du verſtehſt mir miß; ick meene Landtags
kammern.

Brenneke. Ach ſo. Ja, wenn ick meine unmaßgeb-
liche Meinung ſagen ſoll, ſo halt' ick vor't Beſte: ſo viele
Kammern wie Abgeordnete: denn zwee in eene Kammer
das dhut keen Gut's, oder man müßte immer eenen Pom-
mer und eenen Berliner zuſammenſperren, die ſind ſich zum
Freſſen gut!

Zuruf an die Kammern.
Volksvertreter! Hohes Wort!
Volksvertreter! Landes Hort!
Flehet Gottes Güte an,
Daß er ſegne Eure Bahn.
Macht Euch Eure Pflichten klar,
Haltet Wahrheit offenbar.
Knüpfet feſter ſtets das Band,
Was ſich ſchlingt um Fürſt und Land
Seied wahre Patrioten,
Seid die rechten Friedensboten.
Laſſet leere Zänkerei,
Seid beſonnen, weiſe, treu.
Helfet daß es mög gelingen,
Ruh' und Glück zurück zu bringen,
Daß des Friedens theures Pfand,
Wiederkehr in's Vaterland.
Scheuet nicht der Wahrheit Licht,
Daß Vertrau'n Euch nicht gebricht.
Haltet feſt an Volkeswohl,
Gebt dem König ſeinen Zoll.
Jhm, der ja geſagt mit Klarheit

Zwiſchen mir und Volk ſei Wahrheit.

Handelt recht, die Weltgeſchichte
Sitzt über Euch zu Gerichte.
Einig ſei'd, nicht ſtets Partei,
Daß das Land werd' ſtark und frei,
Denn in dieſer trüben Zeit,
Thut es noth für Deutſche Einheit.
Preußen muß an Deutſchland's Spitze,
Es iſt ihm die rechte Stütze.
Du Jhr der Zeiten Lauf, f

ann geht Preußens Sonne auf.Am 26. Februar ſ H.
e M

Am Sonntage Reminiſcere predigen in der
c Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Adj. eiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Kunſtmaler Stephani ein Sohn dem Bür-

ger und Pianofortefabrikanten Chemnitz ein Sohn dem Federſpulenhändler
Albert ein Sohn dem Bürger und Weißbäckermſtr. Daute ein Sohn dem
Kleiderverfertiger Baldauf ein Sohn dem Böttchermſtr. Heinze ein Sohn
ein außerehel. Sohn. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Handarbeiters
Schulze, im 52. J., an Leberleiden der Bürger und penſ. Hautboiſt Schwan
engel, im 74. J. an Altersſchwäche der Bürger und Schuhmachermſtr.
Nierik, im 59. J. an Bruſtkrankheit der älteſte Sohn des Drechslermſtr.
Kloppe, 4 J. 4 M. alt, am Enktkfräftungsfieber die 2. Tochter des Bürgers
und Weißgerbermſtr. Hildebrand, 23 J. 9 M. alt, an Lungenlähmung der
neugeborne Sohn des Bürgers Buchbindermſtrs. und Galanteriearbeiters
Exius, 2 W. 4 T. alt, an der Grippe der Bürger und Tiſchlermſtr. Bors-
dorf, im 54. J. an Bruſtentzündung: der jüngſte Sohn des Markthelfers
Müller, 1. J. 6 M. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geberen: dem Fabrikarbeiter Hohmann eine Tochter
dem Tiſchler Litzkendorf eine Tochter dem Handarbeiter Lotſe in Venenien ein
Sohn.

Altenburg. Pacat.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt Februar.
Geboren: dem Handarbeiter Heynemann ein Sohn dem Handarbeiter

Schimpf eine Tochter dem Oeconom Schmidt ein Sohn dem Handarbeiter
Löder eine Tochter dem Oeconom Hochheim eine Tochter dem Tiſchler Schu
macher eine Tochter dem Schneidermſtr. Kunad eine Tochter. Geſtorben:
Johann Wilhelm Reiff, Bürgermeiſter emerit., 85 J. alt, an Altersſchwäche
Juliane Auguſte Anna, Tochter des Schneidermſtrs. Hanemann, 1 J. 10 M.
2 W. alt, am Schlagfluß.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der bisherigen Einrichtung zu

Folge ſind die Grundſteuern quartaliter und zwar in der
Mitte eines jeden Vierteljahres an die hieſige Stadt-Haupt-
kaſſe zu zahlen geweſen.

Nach Z. 7. des Abgabengeſetzes vom 30. Mai 1820 ſind
jedoch die Kommunen verbunden die Grundſteuern in mo-
natlichen Beiträgen vor Ablauf eines jeden Monats an die
Staatskaſſe abzuführen und die hieſige Königl. Regierung
verlangt für die Zukunft die pünktliche Befolgung dieſer
Vorſchrift.

Unter dieſen Umſtänden fordern wir die hieſigen Haus-
und Feldbeſitzer ſowohl als auch die auswärtigen Feldbeſitzer
hiermit auf, von dieſem Jahre ab ihre Grundſteuern mo-
natlich und zwar bis zum 16. eines jeden Monats, bei Ver
meidung executiviſcher Maaßregeln, an unſere Kaſſe abzu
liefern. Merſeburg, den 19. Februar 1849.

Der Magiſtrat.
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Nothwendige Subhaſtation,
Die dem Traugott Herrling zu Kaja zugehörigen

Grundſtücke:
a) unter Dom-Probſtei-Gerichtsbarkeit:

1) das zu Kaja belegene, unter Nr. 25. des Hypotheken
buchs eingetragene Nachbargut mit Zubehör, taxirt

645 Thlr. ſgr. pf.
2) die pertinent. dazu gehöri

gen zwei halben Acker Feld
im Kajaer Sechzehnfelde 180

3) ein Acker Feld in Kajger Jä-
geritzmarke, Nr. 40. des Flur
buchs, ebenfalls Pertinenz

des Hauſes. 208 3 9b) unter Königlicher Gerichtsbarkeit:
4) eine walzende Viertelhufe in Meuchener Schöbnitzmarke,

Nr. 922. 929. 1004. 1033. des Flurbuchs
421 Thlr. 1 ſgr. 3pf-

taxirt, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
den 12. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr,

in der Schenke zu Kaſa öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Taxen und Hypothekenſcheine liegen in
unſeren Regiſtraturen zur Einſicht offen.

Lützen und Merſeburg, den 11. Februar 1849.
Königliche Gerichts- Die Dom-Probſtei-

Commiſſion. Gerichte.Knorr. Hunger.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die an unſerer Gerichtstafel und
am hieſigen Rathhaus aushängenden Patente veröffentlichen
wir andurch, daß wir zum theils freiwilligen, theils noth-
wendigen Verkaufe des dem Holzhändler Johann Nicolaus
Wiegand hier und deſſen Ehefrau Johanne Sophie geb.
Bergner hierſ. gehörigen Wohnhauſes nebſt Zubehör, an
Schuppen, Scheune, Ställen und ſonſtigen Nebengebäuden,
ſo wie einem Stückchen Garten auf der Thüring. Seite
hieſiger Stadt, worauf in dem geſtandenen allgemeinen Bie-
tungstermin ein Gebot von 1860 Thlr. erfolgt iſt, auf

Montag den 19. März d. J., früh 9 Uhr,
Speciallicitations- und wirklichen Erſtehungstermin anbe-
raumt haben, bemerken, daß im fraglichen Wohnhaus bisher
Holzhandel getrieben worden iſt und daß ſich daſſelbe zu
Letzterem ſeiner Lage halber vorzugsweis eignet, und laden

Kaufliebhaber hiermit ein.
Camburg, den 11. Januar 1849.

Herzogl. S. M. Land- und Stadtgericht.
Giſeke.

Auction. Mittwoch den 21. März dieſes Jahres,
von früh 9 Uhr ab, ſollen auf hieſigem Rathskeller-
ſaale verſchiedene Meübles, als: Tiſche, Stühle, Spiegel,
Kleider und andere Schränke, Betten und Bettſtellen, ver-
ſchiedenes Wäſchzeug, außerdem auch ſämmtliches zur Schloſ-
ſerprofeſſion gehöriges Werkzeug c. 1 Pianoforte, auch 2
Stück Balleſter mit Zubehör, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung, verkauft werden.

Merſeburg, den 1. März 1849.
Der Schloſſermeiſter Heine.

Auch iſt bei demſelben ein vor zwei Jahren erſt neu
erbautes Carrouſell ehemöglichſt billig zu verkaufen.

Verkauf. Jn der Baumſchule zu Großkaina ſindSüßkirſchen Aepfel- und Birnbäume von ſehr ſchönem
Wuchs zu verkaufen. Kraaz.

Bauholz- Auction.
Montags den 12. März e., früh 9 Uhr, ſoll eine Par

thie von 200 Stämmen Bauholz in kleinen Poſten von 5
bis 10 Stämmen, im Wege des Meiſtgebots mit J Anzah-
lung der Kaufſumme im Termine, allhier von mir verkauft
werden, wozu ich hiermit Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Lauchſtädt, den 24. Februar 1849.
C. G. Kamprath.

S Holz- Auction.
Auf künftigen

14. März d. J. von früh 8 Uhr an,
ſollen in dem zum Rittergute St. Ulrich gehörigen Forſte
(Kuhholze) eine beträchtliche Anzahl Eichen, größtentheils
Nutzholz auf dem Stamme, unter den im Termin näher
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

St. Micheln, den 27. Februar 1849.
Der Förſter Fritzſch.

Logis-Vermiethung.
Eine freundlich ausmöblirte Stube fur

einen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder zu Oſtern bezogen
werden Unterburgſtraße Nr. 15.

Anzeige.Das früher unter der Firma: Auguſt Volkmann
S Sohn betriebene Geſchäft wird, vom heutigen Tage an,
von mir auf meine alleinige Rechnung fortgeſetzt.

Merſeburg, den 1. März 1849.
Anton Volkmann jun., Buchbinder.

Anzeige.Den geehrten Urwählern zur l. Kammer des Landkrei-
ſes Merſeburg beehrt ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzu
zeigen daß die am Wahltage eingeſammelten Beiträge fürdie deutſche Flotte an vie ſten gFlotte a ligl. Regierungs Hauptkaſſe
abgekiefert und die Quittung darüber in der Expedition die
ſes Blattes auf 14 Tage ausgelegt iſt.

Merſeburg, den 24. Februar 1849.
Zimmermann.

BVeachtungswerth.
Meinen werthen Kunden und Abkäufern mache ich hier-

mit ergebenſt bekannt, daß ich nicht mehr auf dem Eck-
ſtand am Rathhauſe, Herrn Peckolt ſchräg über, ausſtehe,
ſondern Hrn. Tuchhändler Friedrich vis à Vvis, ohnweit der
Mad. Seemann aus Weißenfels. Da ich diesmal ein bedeu-
tendes Lager ſchöner und neuer Stickereien, geſtickte und glatte
Taſchentücher, vorzügliche echte und engliſche Spitzen u. ſ. w.
habe, was ich zu noch nie da geweſenen Preiſen
verkaufe, ſo bitte ich um geneigte Abnahme.

Eduard Günther,
Spitzen und Stickereifabrikant aus Aue

bei Schneeberg.

Anzeige. Einem heochverehrten Publikum mache ich
hiermit bekannt, daß ich auch in dieſem Jahre mich mit
Waſchen und Bleichen von Strohhüten, ſtets ſauber
und billig, beſchäftige.

Merſeburg, den 1. März 1849.
Minna Eichler, Breiteſtraße Nr. 499.
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Verkauf. Jch bin geſonnen, den 12. März, 9 Uhr,

60 Stück Ellern, Pappeln und Weiden zu verkaufen.
Hülße in Niedereclobitau.

Anzeige. Einem verehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich von jetzt an in meinem in der Schmale-
gaſſe belegenen Hauſe eine Schank- und Speiſewirthſchaft
etablirt habe und bitte ein verehrtes Publikum, mich mit
zahlreichen Beſuchen zu beehren.

Merſeburg, den 1. März 1849.
Carl Geißler.

Reiſegelegenheit. Bei Endesgenannten iſt von
jetzt an älle Wochen, nämlich Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends Gelegenheit nach Leipzig, à Perſon 15 Sgr.
hin und zurück. Desgleichen iſt kommenden Sonntag
den 4. d. M. Mittags Gelegenheit nach Eisleben zum Markt.

Merſeburg, den 1. März 1849.
Friedrich Eichhof.

Vorlänſige Tanz Unterrichtsauzeige.
Daß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß im Monat

Juli d. J. wieder einen Curſus gründlich bildenden Tanz-
Unterrichts für Erwachſene eröffnen werde, ſo wie einen
Elementar-Tanzunterricht, verbunden mit zweckmäßigen Ue-
bungen der Gymnaſtik, ſoweit ſolche die Kräftigung und
Ansbildung. des Körpers bezwecken, für Mädchen in dem
Alter von 9 bis 13 Jahren, zu eröffnen wünſche, zeige ich
hierdurch ergebenſt an und bitte es gütigſt zu berückſichtigen.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

Zur gütigen Berückſichtigung Seitens der geehrten El-
tern und Pflege Eltern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
der Unterricht in weiblichen Arbeiten in der Bürgerſchule
und zwar den Kleinern Vormittags von 10 bis 12 Uhr
und den Größern von Nachmittags 3 bis 6 Uhr für das
geringe Honorar von monatlich 5 Sgr. gründlich ertheilt
wird. Auch wünſche ich 2 bis 3 junge Mädchen in Penſion
zu nehmen.

Merſeburg, den 26. Februar 1849.
Caroline Andrauer, Lehrerin,

wohnhaft in der Gotthardtsſtraße bei Hrn. Trüllhaſe.

Concert Anzeige.
Sonntag den 4. Bärz Concert im Saale

des Bürgergartens. Zur Auflührung kommt:
(auf mehrseitiges Verlangen) der Ratzenmusih-
WValzer von Fahrbach und Belona, grosses
Potpourri mit Gesang und Schlussbeleuehtung
von Labitzki. Anfang 5 Uhr.

Braun, Stadtmusihkus.

Einladung. Montag den 5. Marz
ladet zum Schlachtefeſt ergebenſt ein

Ednard Beyer
im Herzog Chriſtian.

Merſeburg, den 3. Marz 1849.
Gefunden. Es iſt ein Glaſerdiamant gefunden wor- U

Druck und Verlag von Kobitzſchens Exben. Redigirt' von Carl Jurk in Merſeburg.den. Das Nähere beim Glaſermeiſter Müller.

Verbotener Weg. Der Feldweg, welcher zwiſchen
der Niederclobicaner und Wünſchendorfer Feldflur nach der
Kämmeritzer Marke führt, darf hinfüro nicht als Kommnni-
kationsweg benutzt werden.

Niederclobicau, den 28. Februar 1849.
A. Richter.

Einige Knaben oder Madchen, welche ſchon
in einer Buntpapier- Fabrik gearbeitet und ein-
farbiges Papier ſchnell und ſauber faärben kon-
nen, finden unter annehmbaren Bedingungen
dauernde Beſchaftigung und erfahren das Na-
here in der Expedition dieſes Blattes.

Lehrlingsgeſuch. Zur gründlichen Erlernung der
Uhrmacherkunſt ſucht einen Lehrling

der Uhrmacher Jlin in Merſeburg.
Gefunden. Ein Beutel mit Geld iſt gefunden wor

den. Beides kann der Eigenthümer in Empfäng nehmen beim
Rentamts-Expedienten Schulze,

Grünegaſſe Nr. 296.

An Mad. B. S.
Nennen Sie das Ehr- und Schamgefühl, wenn Sie

ſich heute in diefen und morgen in jenen jungen Menſchen
ſo radical verlieben, daß Sie Alles Andere, ſogar Jhren gut-
müthigen Ehegatten gänzlich darüber vergeſſen Jſt es fer
ner ſittſam und weiblich, in männlicher Geſellſchaft mit
ſchmutzigen Redensarten und gemeinen Witzen um ſich her
zu werfen O, betreten Sie einen andern Pfad, ſtehen
Sie namentlich ab von dem braungelockten Jüngling der
nun einmal von Jhrer Galanterie nichts wiſſen will. Mö-
gen Sie vielmehr über die Art und Weiſe, häusliches, ehe-
liches Glück zu erſtreben reiflich nachdenken und werden
Sie zu einem günſtigen Reſultate gekommen ſein, ſo wird ſich
Niemand mehr freuen als

Jhr ergebener
enquirer after truth.

le

Dank, herzlichen Dank.
Jn der Nacht vom 24. bis 25. Februar d. J. ſind mir

Unterzeichneten 12 Stück Zuchthühner aus meinem Gehöfte
geſtohlen worden, welche ich aber auch ſchon den 26. d. M.
durch die Güte Einer Wohllöbl. Polizeibehörde in Merſe-
burg zurück bekam, obgleich mit Nachtheil, weil 7 Stück
todt und 5 Stück lebend waren. Wem habe ich aber dieſes
beſonders zu danken? Niemand anders, als dem Herrn Po-
lizei Sergeant Ehrig, welcher durch ſeinen thätigen uner-
müdeten Eifer in ſeinem Berufe dieſe Diebe in dieſer Nacht
ſchon ertappt hatte; möge Gott dieſen ſo thätigen Mann
noch recht lange Geſundheit ſchenken, um für das Wohl der
Menſchheit wachen zu können.

Beſonders aber bitte ich unterthänigſt, daß die vorge
ſetzte Behörde nie ihr gütiges Auge von dieſem ſo thätigen
Manne abwenden möchte, ſondern denſelben immer mehr
und mehr in ſeiner Thätigkeit unterſtützen, damit ſein Eifer
nicht verdroſſen werde.

Kreipau, den 28. Februar 1849.
Der Ortsrichter Heſſelbarth.

Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 18. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

Das neue Gewerbegeſetz.
(Fortſetz un g.)

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu
ßen c. c.

verordnen auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums und auf Grund des
Artikels 105. der Verfaſſungs Urkunde für den Umfang Unſerer Monarchie,
mit Ausſchluß des Bezirks des Apellations-Gerichtshofes zu Köln, für welchen
eine Reviſion der beſtehenden Geſetzgebung vorbehalten wird, was folgt:

Erſter Abſchnitt.
Errichtung und Beſtimmung der Gewerbegerichte.

1. Für jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen gewerb
lichen Verkehrs ein Bedürfniß zu einem Gewerbegerichte obwaltet ſoll auf
den Antrag von Gewerbtreibenden, nach Anhörung der gewerblichen und kauf
männiſchen Corporationen und der Gemeinde- Vertreter ein ſolches Gericht,
nach Einholung Unſerer beſonderen Genehmigung, errichtet werden.

9. 2. Das Gewerbegericht erledigt im Wege der gütlichen Vermittelung,
oder nöthigenfalls durch Erkenntniß die Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Ge
werbtreibenden mit ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen ingleichen die
Streitigkeiten derjenigen, welche Rohſtoffe oder Halbfabrikate zu Waaren für
den Handel verarbeiten laſſen (Fabrik-Jnhaber, Faktoren, Ausgeber, Verleger),
mit den von ihnen beſchäftigten Werkführern und Fabrik-Arbeitern, ſowie ihren
Fabriklehrlingen und Fabrikgehülfen, ſoweit der Streit auf den Antritt oder
die Auflöſung des Arbeits oder Lehrverhältniſſes auf die gegenſeitigen Lei
ſtungen während der Dauer deſſelben oder auf ſolche Anſprüche ſich bezieht,
welche aus dem Arbeits oder Lehrverhältniſſe herrühren. Als Fabrik Arbeiter
ſind nicht blos diejenigen anzuſehen, welche in der Betriebsſtätte beſchäf
tigt werden, ſondern auch diejenigen welche außerhalb der Betriebsſtätte mit
eigenen oder fremden Werkzeugen, mit oder ohne Verwendung von Zuthaten
die ihnen von Fabrik-Jnhabern, Faktoren, Ausgebern oder Verlegern gegebenen
Rohſtoffe oder Halbfabrikate zur Herſtellung von Waaren für das Geſchäft
derſelben gegen Bezahlung verarbeiten.

3. Der Gerichtsbarkeit des Gewerbegerichts ſind alle im F. 2. be
zeichnete Perſonen unterworfen welche a) innerhalb des Gerichtsbezirks eine
Betriebs oder Werkſtatt beſitzen, oder b) innerhalb deſſelben Bezirks als
Factoren Ausgeber oder Verleger ihr Gewerbe ausüben, oder für ſolche
Betriebs- oder Werkſtätten oder für ſolche Factoren, Ausgeber oder Verleger
arbeiten, auch wenn ſie außerhalb des Gerichtsbezirks wohnen.

ſ. 4. Die Mitglieder des Gewerbegerichtes ſind zu einem Theile aus
der Klaſſe der ſelbſtſtändigen Handwerker, der Fabrik-Jnhaber, Factoren, Aus
geber oder Verleger (Arbeitgeber), und zum andern Theile aus der Klaſſe der
Geſellen, Gehülfen, Werkführer und Fabrik Arbeiter (Arbeitnehmer), auf vier
Jahre, von den im Gerichtsbezirke wohnenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu wählen. Jhre Zahl ſoll nach dem Umfange und nach den gewerblichen
Verhältniſſen des Gerichtsbezirks auf fünf neun dreizehn oder ſiebzehn feſt
geſetzt werden. Jm erſten Falle ſoll das Gewerbegericht beſtehen aus drei
Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber und vier Mitglieder aus der Klaſſe
der Arbeitnehmer im zweiten Falle aus fünf Mitgliedern aus der Klaſſe der
Arbeitnehmer im dritten Falle aus ſieben Mitgliedern aus der Klaſſe der
Arbeitgeber und ſechs Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer im vier-
ten Falle aus neun Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitgeber und acht Mit
gliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. Der beſondern Verordnung über
die Einſetzung der einzelnen Gewerbegerichte bleibt überlaſſen nach den ört
lichen Verhältniſſen zu beſtimmen in welchem Verhältniß innerhalb der
Klaſſe der Arbeitgeber die Fabrik-Jnhaber und ſelbſtſtändigen Handwerker und
innerhalb der Klaſſe der Arbeitnehmer die Gehülfen, Geſellen und Fabrik
Arbeiter ihre Vertretung finden ſollen.

g. 5. Für jedes Mitglied wird aus der Klaſſe, welcher daſſelbe ange
hört ein Stellvertreter gewählt, welcher wenn das Mitglied vor dem Ab-
laufe ſeiner Amtszeit ausſcheidet oder zeitweiſe an der Ausübung des Amtes
verhindert wird, für die noch übrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer
der Verhinderung eintritt. Jſt ein Stellvertreter an der Ausübung des Am-
tes verhindert ſo wird einer der übrigen Stellvertreter, und zwar zunächſt
aus derſelben Klaſſe, vom Vorſitzenden des Gewerbegerichts einberufen.

6. Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stell
vertreter ſind alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, welche das vierundzwanzigſte
Lebensjahr zurückgelegt haben und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Bezirke des
Gewerbegerichts wohnen oder in Arbeit ſtehen, mit Ausnahme derjenigen 1)
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden 2) welche
in Concurs ſich befinden oder ſich für zahlungsunfähig erklärt haben, 3) welche
durch einen Beſchluß der kaufmänniſchen Corporation oder der Handelskammer
von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind 4) welche die kaufmänniſchen
Rechte durch ein rechtskräftiges Erkenntniß verloren haben 5) welche wegen
Ablohnung der Fabrikarbeiter mit Waaren 9. 50. u. flg. der Verordnung
vom 9. Februar d. J.) beſtraft worden find.

d

d. 7. Waählbar ſind alle Wahlberechtigte, welche das dreißigſte Lebensjahr
zurückgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahren betreiben. Perſonen,
welche im zweiten Grade mit einander verwandt oder verſchwägert, oder welche
Geſellſchafter deſſelben Handels Fabriken oder Handwerksgeſchäftes ſind,
können nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gewerbegerichts ſeyn. Die Mit
glieder des Gewerbegerichts für die Klaſſe der Arbeitgeber ſind von den Ar
beitgebern und die Mitglieder für die Klaſſe der Arbeitnehmer von den Ar
beitnehmern zu wählen. Glauben die wahlberechtigten Arbeitnehmer in ihrer
Klaſſe keine ausreichende Zahl befähigter Mitglieder, welche die Bedingungen der
Wählbarkeit erfüllen, zu finden, ſo ſind die Arbeitnehmer befugt, ihre Vertreter
aus der Klaſſe der Arbeitgeber zu wählen.

8. Zur Leitung der Wahlen ernennt die Regierung einen Commiſſarius
oder, wenn die Eintheilung des Gerichtsbezirks in mehrere Wahlbezirke erfor-
derlich iſt, mehrere Commiſſarien. Jeder Commiſſarius beruft durch eine vier-
zehn Tage vor dem anberaumten Wahltermine zu erlaſſende Bekanntmachung
die Wahlberechtigten zur Wahlverſammlung.

d. 9. Jn jeder Gemeinde des Wahlbezirks ſoll die Commnnalbehörde
ein Verzeichniß der am Orte wohnenden Wahlberechtigten aufſtellen und mit
Berückſichtigung der Ab und Zugänge fortführen. Daſſelbe iſt, wenn eine
Wahl abgehalten werden ſoll, ſofort nach erfolgter Bekanntmachung des Wahl
termins acht Tage lang zur Einſicht der Gewerbetreibenden auszulegen. Wäh
rend dieſer Friſt können die im Verzeichniſſe übergangenen Wahlberechtigten
auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Namen antragen. Ueber die Zuläſſigkeit
eines ſolchen Antrages entſcheidet die Communalbehörde mit Vorbehalt des
Rekurſes an die Regierung. Durch die Einlegung des Rekurſes wird die Feſt
ſtellung des Verzeichniſſes welches nach Ablauf der erwähnten achttägigen
Friſt zu ſchließen und den Kommiſſarius zuzuſtellen iſt, nicht aufgehalten.

F. 10. Nur die in den Verzeichniſſen der Communalbehörden 9.)
eingeſchriebenen Wahlberechtigten werden bei der Wahlverſammlung zugelaſſen
Abweſende können von ihrem Stimmrechte keinen Gebrauch machen. Nach
Eröffnung der Wahlverſammlung ernennt der Commiſſarius zwei Stimmen-
ſammler und einen Schriftführer. Die Wahl erfolgt durch Stimmzette! nach
abſoluter Stimmenmehrheit. Wird bei einer Abſtimmung keine abſolute Stim
menmehrheit erlangt, ſo ſind diejenigen beiden Candidaten welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, zur engern Wahl zu bringen. Jm Fall der Sti
mengleichheit entſcheidet das Loos. Das Wahlprotokoll iſt von dem Com-
miſſarius den Stimmenſammlern und dem Schriftführer zu unterzeichnen und
der Regierung einzureichen welche die Wahlen wenn dabei vorſchriftsmäßig
verfahren und wenn die vorgeſchriebene Befähigung der Gewählten 7.)
außer Zweifel iſt, beſtätigt. Für diejenigen Wahlen welchen die Beſtätigung
verſagt wird, iſt eine neue Wahlverſammlung anzuberaumen. Ueber Beſchwer
den gegen die Anordnungen der Regierung entſcheidet das Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Mit Gegenſtänden welche nicht
unmittelbar auf das Wahlgeſchäft Bezug haben darf ſich die Verſammlung
nicht beſchäftigen.

11. Die bei der Einſetzung des Gewerbegerichtes ernannten Mitglie-
der und Stellvertreter werden durch einen Commiſſarius der Regierung ver
eidigt und eingeführt. Von den Mitgliedern ſcheiden am Ende des zweiten
Jahres aus a) wenn das Gewerbegericht fünf Mitglieder hat, ein Mitglied aus
der Klaſſe der Arbeitgeber und ein Mitglied aus der Klaſſe der Arbeitnehmer
b) wenn das Gericht neun Mitglieder hat, zwei Mitglieder aus der Klaſſe
der Arbeitgeber und zwei Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer c) wenn
das Gewerbegericht dreizehn Mitglieder hat drei Mitglieder aus der Klaſſe
der Arbeitgeber und drei Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer z d) wenn
das Gericht ſtebzehn Mitglieder hat, vier Mitglieder aus der Klaſſe der Ar
beitgeber und vier Mitglieder aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. Unter den
zu derſelben Klaſſe gehörenden Mitgliedern werden diejenigen welche zuerſt
ausſcheiden, durch das Loos beſtimmt. Mit jedem austretenden Mitgliede
ſcheidet zugleich deſſen Stellvertreter aus.

4. 12. Vor dem Ausſcheiden der im F. I. bezeichneten Mitglieder und
Stellvertreter und ſpäter alle zwei Jahre vor dem Ausſcheiden derjenigen,
deren vierjährige Wahlzeit abläuft, ſind die zur Wiederbeſetzung ihrer Stellen
erforderlichen Wahlen nach den Beſtimmungen in den F8. 8. 9. 10. abzu-
halten und zu prüfen. Nach erfolgter Beſtätigung dieſer Wahlen werden die
Gewählten durch den Vorſitzenden des Gewerbegerichts vereidigt und einge
führt. Die ausſcheidenden Mitglieder können wieder gewählt werden doch
ſind ſie in den erſten zwei Jahren die Wahl anzunehmen nicht verpflichtet.

13. Die Mitglieder des Gewerbegerichts verwalten ihr Amt unentgeld
lich jedoch kann den Mitgliedern aus der Klaſſe der Arbeitnehmer eine im
Regulativ feſtzuſetzende Entſchädigung gewährt werden. Die Suspenſion der
Mitglieder des Gewerbegerichts vom Amte und die Entfernung aus demſelben
erfolgt in denjenigen Fällen in welchen ſie bei andern richterlichen Beamten
ſtattfindet, nach dem für deren Suspenſion und Amtsentſetzung vorgeſchriebenen
Verfahren. Außerdem tritt die Suspenſion und Amtsentſetzung ein, wenn ein
Mitglied des Gewerbegerichts oder ein Stellvertreter aus einem der im
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F. 6. zu 1. 2. 3. 4. 5. erwähnten Gründe die Befähigung zur Theilnahme
an der Wahl der Mitglieder verliert. Jn den ebengedachten Fällen iſt der

Veorſitzende des Gewerbegerichtes befugt, den Betheiligten die Ausübung des
Amtes vorläufig zu unterſagen, er muß aber hierüber ſofort an das Appel-
lationsgericht. des Bezirks Bericht erſtatten, welches die Suspenſion zu be
ſtätigen oder aufzuheben hat.

14. Nach der Einſetzung des Gewerbegerichtes wählen die Mitglieder
nach abſoluter Stimmenmehrheit aus der Klaſſe der Arbeitgeber einen Vor
ſitzenden und für deſſen Geſchäftsführung in Verhinderungsfällen einen Stell
vertreter, auf zwei Jahre. Die Namen der Gewählten ſind der Regierung
und dem Appellationsgerichte des Bezirks anzuzeigen. Bei der Erneuerung
jener Wahl, welche von zwei zu zwei Jahren nach der jedesmaligen Ergän-
zung des Gewerbegerichtes (9. 12.) erfolgt, ſind die früher Gewählten, ſofern
ſie noch zu den Mitgliedern des Gewerbegerichts gehören wieder wählbar.

9. 15. Das Gewerbegericht wählt nach abſoluter Stimmenmehrheit
einen Gerichtsſchreiber, welcher die Aktuariats Prüfung beſtanden haben muß.
und einen Gerichtsboten, welcher zugleich die Geſchäfte des Exckutors verſieht.
Dieſe Wahlen ſind bei nachgewieſener Befähigung der Gewählten von der
Regierung zu beſtätigen. Jhre Vereidigung erfolgt durch den Vorſitzenden
des Gewerbegerichtes. Die ihnen zu gewährenden Beſoldungen ſind vom Ge
werbegerichte vorzuſchlagen und von der Regierung feſtzuſetzen.

16. Die Beſchaffung und Unterhaltung der für das Gewerbegericht
nöthigen Geſchäftsräume liegt den Gemeinden ob, für welche das Gericht er
richtet wird dieſe haben auch die Koſten der erſten Einrichtung des Gerichts
zu beſtreiten. Wo Staats Gebäude entbehrliche und für das Gewerbegericht
geeignete Räumlichkeiten darbieten, werden dieſe dem Gewerbegericht überwieſen
werden. Die Koſten für die laufende Geſchäftsführnng mit Einſchluß der
Beſoldungen des Gerichtsſchreibers und des Gerichtsboten werden aus den ein
gehenden Gebühren und Strafgeldern und, ſoweit dieſe nicht ausreichen, durch
Beiträge der Gewerbetreibenden des Gerichtsbezirks gedeckt. Die erforderlichen
Beiträge ſind vom Gewerbegericht mit Genehmigung der Regierung nach den
von dieſer letzteren feſtgeſtellten Vertheilungs Grundſätzen auszuſchreiben. Jhre
Einziehung erfolgt nöthigenfalls durch Erecution im Verwaltungswege.

Zweiter Abſchnitt.
Verfahren vor dem Vergleichs-Ausſchuſſe.

F. 17. Wer einen Anſpruch bei dem Gewerbegerichte geltend machen
will, hat denſelben ſchriftlich oder bei dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll mit
Angabe des Namens und Wohnortes des in Anſpruch Genommenen des
agegrundes und des beſtimmt zu ſtellenden Antrags anzumelden. Der Ge-
richtsſchreiber ladet unter Mittheilung der Angaben des Klägers den Verklag
ten ſchriftlich vor den Vergleichs Ausſchuß und benachrichtigt den Antragſteller
von dem anberaumten Termine.

d. 18. Den Vergleichs Ausſchuß bilden zwei Mitglieder des Gewerbe
gerichts, von welchen Einer zur Klaſſe der Arbeitgeber der Andere zur Klaſſe
der Arbeitnehmer gehören muß. Der Gerichtsſchreiber verzeichnet die bei
dem Vergleichs Ausſchuſſe vorkommenden Geſchäfte mit kurzer Angabe der
Streitgegenſtände in einem Protokollbuche. Das jedesmalige Protokoll wird
nach dem Schluſſe der Verhandlungen von den beiden Mitgliedern des Aus
ſchuſſes und von dem Gerichtsſchreiber vollzogen.

F. 19. Erſcheint der vor dem Vergleichs Ausſchuß geladene Verklagte
nicht zur feſtgeſetzten Stunde ſo wird ſein Ausbleiben in dem Protokollbuche
bemerkt und auf den Antrag des Klägers eine Vorladung vor das Gewerbe
gericht erlaſſen. Bleibt der Antragſteller aus, ſo wird ſein Antrag für zurück
genommen erachtet.

20. Den erſchienenen Parteien hat der Ausſchuß nach ihrer Verneh-
mung Vorſchläge zur gütlichen Beilegung des Streits zu machen. Es bleibt
ihm überlaſſen nach Maßgabe der zur Stelle gebrachten Beweismittel zu
ſeiner Jnformation Beweis zu erheben er iſt jedoch nicht befugt, Zeugen oder
Sachverſtändige eidlich zu vernehmen oder Eide aufzuerlegen.

F. 21. Kommt über den ganzen Streitgegenſtand oder auch nur über
einen Theil deſſelben ein Vergleich zu Stande ſo wird derſelbe in dem Pro
tokollbuche niedergeſchrieben. Die Parteien haben dieſen Vermerk zu vollziehen
und erhalten auf Verlangen Ausfertigung der Verhandlung. Auf Grund eines
vor dem VergleichsAusſchuſſe abgeſchloſſenen Vergleichs kann die Vollſtreckung
der Execution erfolgen

22. Soweit keine Vereinbarung zu Stande kommt wird der frucht
loſe Ausfall der Vergleichs- Verhandlungen im Protokollbuche verzeichnet und,
auf den Antrag des Klägers die Sache ſofort an das Gewerbegericht verwieſen
Es können in dieſem Falle die Parteien unter der im 27. Nr. A. und

28. Nr. 3. enthaltenen Verwarnung zur Verhandlung der Sache vor dem
Gewerbegericht mündlich beſtellt werden ohne daß es einer ſchriftlichen Vor
ladung bedarf.

23. Erſcheinen beide Theile ohne vorangegangene Vorladung vor dem
Ausſchuſſe, damit dieſer ihren Streit vermittle, ſo wird über den Gegenſtand
deſſelben und über den Antrag ein Vermerk im Protokollbuche gemacht und
im Uebrigen nach den 20. 21. 22. verfahren.

9. 24. Die Koſten des Verfahrens vor dem VergleichsAusſchuſſe fallen,
wenn über den Anſpruch des Klägers ein Vergleich zu Stande kommt, wel

cher den Koſtenpunkt nicht erledigt, jedem von beiden Theilen zur Hälfte zur
Laſt. Kommt es zwiſchen den vor dem Vergleichs Ausſchuſſe erſchienenen Par
teien zu keinem Vergleiche, ſo fallen die Koſten des Verfahrens demjenigen
zur Laſt, welchem die Koſten des ſpäteren gerichtlichen Verfahrens vor dem
Gewerbegerichte auferlegt werden. Wird die Verweiſung der Klage an das
Gewerbegericht vom Kläger nicht beantragt, oder iſt der Antrag des Klägers
für zurückgenommen anzuſehen (F. 19.), ſo trägt der Kläger die entſtandenen
Koſten.

F. 25. Für Streitigkeiten von Jnnungsgenoſſen mit ihren Gehülfen,
Geſellen und Lehrlingen tritt das Vergleichs-Verfahren vor einem Vergleichs
Ausſchuſſe der Jnnung an die Stelle des im H. 17. u. f. erwähnten Verfahrens.
Auf Grund eines vor dem Vergleichs Ausſchuſſe der Jnnung abgeſchloſſenen
Vergleichs kann die Vollſtreckung der Execution erfolgen.

Dritter Abſchnitt.
Verfahren vor dem Gewerbegerichte.

26. Die zur Entſcheidung des Gewerbegerichts gelangenden Streitig-
keiten werden vor dem verſammelten Gerichte verhandelt. Der Gerichtsſchrei
ber beſorgt die Vorladungen zu dieſem Verfahren. Ueber die vor dem Ge
werbegerichte zur Verhandlung kommenden Angelegenheiten führt derſelbe ein
fortlaufendes Sitzungsprotokoll. Das Sitzungsprotokoll wird von dem Vor
ſitzenden und dem Gerichtsſchreiber vollzogen.

27. Die Vorladung des Verklagten zur Klagebeantwortung und zur
weiteren Verhandlung muß enthalten 1) die genaue Bezeichnung des Rechts
Anſpruches mit Anführung des Namens des Wohnortes und des Gewerbes
beider Theile 2) die abſchriftliche Mittheilung der Klage und ihrer Beilagen
3) die Aufforderung in dem nach Tag und Stunde beſtimmten Termine in
Perſon oder im Falle der Abweſenheit oder Krankheit durch einen nach den
Beſtimmungen im F. 50. zuläſſigen und mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen
Bevollmächtigten die Klage vollſtändig zu beantworten die zur Begründung
der Einwendungen beſtimmten Beweismittel anzugeben und die vorzulegenden
Urkunden im Original oder in Abſchrift mitzubringen 4) die Bedeutung,
daß, wenn der vorſtehenden Auffordernng nicht genügt werde auf den An-
trag des erſchienenen Klägers die in der Klage angeführten Thatſachen für zu
geſtanden und die vom Kläger beigebrachten Urkunden für anerkannt würden
erachtet und, was den Rechten nach daraus folge, in dem abzufaſſenden
Kontumazialbeſcheide werde feſtgeſetzt werden.

F. 28. Die Vorladung des Klägers muß enthalten 1) die Benachrich-
tigung von dem anberaumten Termine 2) die Aufforderung zur feſtgeſetzten
Stunde in Perſon oder im Falle der Abweſenheit oder Krankheit durch einen
nach F. 50. zuläſſigen und mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Bevollmäch
tigten zu erſcheinen 3) die Bedeutung daß, wenn Kläger nicht erſcheine,
oder ſein Bevollmächtigter den Beſtimmungen im F. 50. nicht genüge, die
Akten auf ſeine Koſten würden zurückgelegt werden.

F. 29. Nach den in den Vorladungen geſtellten Verwarnungen wird ver
fahren, wenn der eine oder der andere Theil in dem anberaumten Termine aus
bleibt. Hat das Gewerbegericht aus eigener Wiſſenſchaft oder durch eine Vor
ſtellung der Verwandten, Nachbarn oder Freunde des Verklagten davon Kennt
niß daß derſelbe durch Abweſenheit, ſchwere Krankheit oder andere erhebliche
Gründe verhindert ſei, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen ſo kann
durch einen Beſchluß des Gerichts die Abfaſſung des Kontumazialbeſcheides ab
gelehnt und ein neuer Termin zur Klagebeantwortung angeſetzt werden. Wenn
keiner von beiden Theilen erſcheint, werden die Akten auf Koſten des Klägers
zurückgelegt.

F. 30. Sind beide Theile erſchienen, ſo hat der Verklagte die Klage zu
beantworten und ſeine Einwendungen anzubringen. Nach Anhörung des Klägers
über dieſe Einwendungen ſind beiden Theilen Vorſchläge zur gütlichen Beile
gung des Streites zu machen. Kommt ein Vergleich zu Stande, ſo wird die
darüber aufzunehmende Verhandlung von den Betheiligten vollzogen. Dieſel-
ben erhalten auf Verlangen Ausfertigungen der Verhandlung.

31. Ergiebt ſich aus den Erklärungen der Parteien, daß es für die
Entſcheidung des Rechtsſtreites auf beſondere gewerbliche Kenntniſſe ankommt,
ſo iſt das Gericht befugt zu ſeiner Jnformation noch andere Sachverſtändige
zuzuziehen und zu vernehmen, oder die Parteien vor eines der Mitglieder oder
vor einen der Stellvertreter, welcher dazu vermöge ſeines Gewerbes geeignet
erſcheint, zu verweiſen, um ihnen Vergleichsvorſchläge zu machen und im
Falle ſolche nicht angenommen werden ſollten, einen gutachtlichen Bericht über
den Streitgegenſtand zu erſtatten.

32. Ueber die zur Entſcheidung der Sache erforderliche BeweisAuf
nahme hat das Gericht, nachdem die Parteien über ihre etwaigen Einwen
dungen gegen die vorgeſchlagenen Zeugen und ſonſtigen Beweismittel gehört
worden, Beſchluß zu faſſen. Sind die Beweismittel zur Stelle, ſo kann der
Beweis fofort aufgenommen und das Urtheil geſprochen werden. Jm entge-
gengeſetzten Falle werden die Parteien wenn ſie anweſend ſind, mündlich,
wenn ſie bereits entlaſſen ſind ſchriftlich, g dem Termine in welchem die
Beweis Aufnahme erfolgen foll, mit der Verwarnung vorgeladen daß im
Falle ihres Ausbleibens in dem anberaumten Termine mit der Beweis Auf-
nahme werde verfahren werden.

(Schluß folgt.)
S

Cor

find

nun
a

b

S

in
bis!

Fal
ben

wel
zu
hän

Ent
bis

pfli

Mi
beko

beri
mat

von
die
Mi
von
gen
drig

dru
und


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 18.
	[Seite 99]
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Beilage zum 18. Stück des Merseburger Kreisblatts.
	[Seite 103]
	Seite 104







